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den Beamten den Städten und erwarb Unmaſſen liegender
Gründe Der Haß des Volkes war gegen ihn ohnmächtig denn
jeder Ausdruck der Unzufriedenheit wurde drakoniſch geahndet
Die Verhältniſſe änderten ſich als Friedrich Wilhelm den Thron
beſtieg Der neue Herrſcher ließ dem allgewaltigen Miniſter
bald nach ſeinem Regierungsantritte alle Vollmachten abfordern
und verfügte im März 1641 Schwarzenbergs Verhaftung Schon
vorher hatte ſich der Miniſter indeſſen von ſeinem Hauſe Brüder
ſtraße 1 heimlich nach Spandau geflüchtet deſſen Kommandanten
Moritz v Rochow nebſt Beſatzung er zum Treueide an den
öſterreichiſchen Kaiſer veranlaßt hatte wie er ähnlich alle Feſtungen
der Mark thatſächlich dem Kaiſer in die Hände ſpielte m
Februar 1641 erhielt Schwarzenberg einen Brief aus Regens
burg der ihn warnte Er verbrannte eine große Menge Papiere
da der Kurfürſt eine Unterſuchung ſeiner Amtsführung angeordnet
hatte Ehe es indeſſen zu derſelben kam ſtarb Schwarzenberg
am 24 März 1641 am Herzſchlage Jm Volke ging das Gerücht
das ſich lange erhalten hat der junge Kurfürſt habe den Frevler
im Spandauer Forſt bei Fackellicht enthaupten laſſen Friedrich
der Große ließ zu wiederholten malen die Gruft öffnen und
die Leiche unterſuchen wobei ſich ergab daß jenes Gerücht un
begründet war

Verdi s Geheimniſt Am Mittwoch v W lud Verdi
die geſammte Familie Ricordi ſammt der verheiratheten Tochter
und Ricordi s Schwiegerſohn zu einem Diner im Hotel Milan
zu Mailand ein Wir erwähnen obige Details um zu zeigen
welch freundſchaftlich intimen Charakter beſagtes Mittageſſen
hatte das Verdi ſeinem alten Freunde Ricordi zu Ehren gab
Arrigo Boito welcher in den engſten Beziehungen zu demMaeſtro ſteht war auch zugegen Verdi war während des
ganzen Mahles in allerheiterſter Laune ja er ſchien völlig ver
jüngt entwickelte einen ganz ungewöhnlichen Humor ſprach mehr
als ſonſt und machte auf ſeine Umgebung den Eindruck eines
Menſchen welcher ſich überaus glücklich fühlt Hier iſt zu be
merken daß Giulio Ricordi auch nicht die Ahnung hatte daß
Verdi eine neue Oper fix und fertig geſtellt habe Das Geheim
niß war von den wenigen Mitwiſſenden ſtreng gewahrt worden
und um Giulio Ricordi ganz und gar irre zu führen brauchte
Verdi die Liſt das Notenpapier welches er ſeit einer langen
Reihe von Jahren zu jeder Oper von Ricordi geliefert bekam
von einer ausländiſchen Firma beſorgen zu laſſen Wie groß
war nun Ricordi s und der übrigen Verblüfftheit als Arrigo
Boito beim Deſſert das mit Champagner gefüllte Glas erhob
und auf das Wohl des Dickwanſtes trank Des Dickwanſtes
Wer ſollte darunter verſtanden ſein Einer ſah den andern an
und wußte nicht welches Geſicht machen Boito brachte hierauf
einen Toaſt auf die Triumphe des Dickwanſtes aus und als er
und Verdi ſich genugſam geweidet hatten an dem allgemeinen
Erſtaunen ſetzte er hinzu Jch erhebe das Glas zum dritten
male und zwar auſ das Wohl der neueſten Oper Verdi s auſ
ſeinen Fallſtaff Was Eine neue Oper hieß es von
allen Seiten während Ricordi ſtumm und ſtarr vor Staunen
ſich im Seſſel zurücklehnte Endlich brach er hervor Verdi hat
eine neue Oper geſchrieben und ich wußte nicht darum Dem
greiſen Masſtro aber liefen vor lauter Lachen die Thränen über
die von Glück gerötheten Wangen Und iſt die Oper wirklich
vollendet wagte Signora Ricordi die Signora Giuſeppina
Verdi zu fragen und dieſe nickte frohbewegt mit dem Kopfe Und
nun das Geheimniß entſchleiert war ergriff Verdi ſelbſt das
Wort und gab ſeinen Gäſten älle erdenklichen Details über das
eben vollendete Werk zum Beſten Er erzählte daß Boito s
Libretto geradezu köſtlich ſei und von ſolch urwüchſiger Komik
daß er Verdi unzählige male im Komponiren innehalten mußte
um ſeiner Lachluſt freien Lauf zu laſſen Dabei fiel mir ſtets
ein, ſagte Verdi daß ich vor einigen Jahren noch meinem
Freunde Philippi ſchrieb Jch werde nicht eher eine komiſche
Oper ſchreiben als bis ich ein Textbuch gefunden haben werde
das mich von vornherein lachen macht Eine komiſche Oper
von Verdi rief der alte Herr noch voll Heiterkeit zum Schluſſe
aus iſt das nicht an und für ſich komiſch

Drolliges Quiproquo Ein in der Melchiorſtraße in
Berlin wohnender Klempnermeiſter tritt eines Tages aus dem
Hauſe und bemerkt in demſelben Augenblick wie ein Hundefänger
ſeinen Teckel weil ohne Maulkorb wegfängt und mit ihm ab
geht Der Meiſter geht nene dem Manne nach und
löſt ſeinen Teckel mit 3 Ms8vorſchriftsmäßig auf der nächſten
Polizeiwache gegen Quittung ein Der betreffende Beamte über
giebt unſerem Meiſter ſeinen Teckel und halb ärgerlich über die
gezahlte Strafe halb zufrieden ſo ſchnell wieder in den Beſitz
ſeines krummbeinigen Lieblings gelangt zu ſein zieht der biedere
Meiſter mit dem Teckel unterm Arm ſeiner Behauſung zu Dort
angekommen tritt er in den Laden hinein um ſeiner ihm entgegen
tretenden beſſeren Hälfte und ſeinen Kindern die ſoeben erlebte
traurige Geſchichte mitzutheilen als ihm zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen mit freudigem Bellen ſein richtiger Teckel entgegen
ſpringt wodurch er erſt gewahr wird daß er einem ganz fremden
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dem ſeinigen allerdings zum Verwechſeln ähnlichen Hunde die
Freiheit erkauft hatte Tableau

Ruſſiſches Der Vorwurf der Verwahrloſung iſt oft genug
gegen das ruſſiſche Verwaltungsleben erhoben worden die wahr
haft glänzende Kehrſeite der Medaille deckt die Köln Ztg mit
folgender Geſchichte eines Komma s auf die einen hohen
Eiſenbahnbeamten mit dem Ruhm beiſpielloſen Pflichteifers krönt
Der oberſte Leiter einer der größten ruſſiſchen Bahnen hatte für
die ſeiner Verwaltung unterliegende viele Hunderte von Werſt
betragende Bahnſtrecke eine Verfügung erlaſſen Nachdem dieſe
ſchon in einer ſehr großen Anzahl von Exemplaren verſandt war
bemerkte er zu ſeinem unſäglichen Entſetzen daß an einer Stelle
ſich ein Komma befand zwar kein ſinnentſtellendes auch keines
das einen Decimalbruch verzehnfachte oder zehntheilte aber doch
ein ſolches das nach deu Regeln der ruſſiſchen Grammattik
Stiliſtik Logik und Aeſthetik gar nicht dahin gehörte Mit
einem Worte das Komma hatte einen Platz ſich angemaßt der
ihm von Rechts wegen nicht gebührte Das konnte der gewiſſen
hafte Chef nicht über s Herz bringen Der große Bureaufkrat
ſetzte ſich alſo an den Schreibtiſch und verfaßte eine zweite Ver
fügung die durch die Druckerpreſſe vervielfältigt und in einer
ebenſo großen Anzahl von Exemplaren wie ſein mißgeſtalteter
Vorgänger verſandt wurde Hier die buchſtäbliche Ueber
ſetzung dieſer bemerkenswerthen Urkunde die es verdient vor
Vergeſſenheit welche ihr wie ſo mancher anderen Denkwürdigkeit
droht bewohbrt zu werden Beſondere Verordnung des Leiters
der Moskar Eiſenbahnlinie Als Ergänzung und Dementi
zu meinem ergangenen Befehl Nr Nr 3 Ueber die in
mein am 11 Oktober verſandtes Rundſchreiben als Ergänzung
u meinem erſten Cirkular eingeſchlichenen Jrrthümer Jch erFache Sie hiermit bei Empfang dieſes mein zweites ergänzendes

Cirkular Nr 2 als ungiltig zu betrachten und das Komma zu
vernichten das ſich an der unten näher bezeichneten Stelle be
findet Und das alles um ein Komma Was wäre geſchehen
wenn der Herr Eiſenbahndirektor in ſeinem Erlaſſe fälſchlich ein
Semikolon oder gar ein Ausrufungszeichen geſetzt hätte Er
würde ſicherlich einen Extrazug abgeſchickt haben um das an
maßende Semikolon zu vernichten oder das heimtückiſche Aus
rufungszeichen zur Verantwortung zu ziehen

Ein ſchlauer Wohnungsvermiether wohnt in einem
Hauſe auf der Schönbrunnerſtraße in Wien Er vermiethet ein
nett möblirtes Zimmerchen um einen ſtaunenswerth billigen
Miethzins äußert ſich aber kaum im Beſitze der erſten Monats
miethe folgendermaßen Mein früherer Zimmerherr wohnte bei
mir mehrere Jahre und würde mich nicht verlaſſen haben wenn
er nicht vor ein paar Tagen in dem Kabinet an den Blattern

eſtorben wäre Die Miether beeilen ſich nach dieſer Eröffnung
ofort unter Zurücklaſſung des Miethgeldes die Flucht zu er

greifen Die Geſchichte von dem Todesfalle iſt nicht wahr hat
aber dem ſpekulativen Erzähler innerhalb dreier Wochen zu
vierzig Monatsmiethern verholfen

Schlechter Troſt Während draußen ein
wüthete unterhielten ſich die Fahrgäſte eines Eiſenbahnwagens
zweiter Klaſſe über die ſchlimme Lage des Lokomotivführers
welcher auf ſeinem Poſten ausharren müſſe gleichviel ob Sonne
und Staub ſeine Augen blendeten Hagel und Kälte ſein Blut
erſtarren machten Als das Thema erſchöpt war erhob ſich ein
Sachſe aus der Ecke wo er bisher in ſeinen Pelz gehüllt
ſchweigend geſeſſen hatte und ſagte Entſchuld gen Se kietigſt
meine Härren daß ich Sie auf einen Umſtand aufmerkſam mache
den Sie in der Hitze des Gefechts ganz überſähen haben Jchbin Sie kewiß keen Unmenſch und ſiehe Sie akkurat ſo ſym

badiſch mit den Lokomodivführer wie Sie alle das aber müſſen
Sie mir doch zugäben daß ſeine Lokomotive während der ganzen
Fahrt gut geheizt iſt was man von unſerm Wagen nu gerade
nich ſagen kann
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Wie wir hören ſoll die bisber bei Flemming in Glogcu
erſchienene literariſche Wochenſchrift Deutſchland mit dem

Magazin für Literatur verſchmolzen werden Das unter
dem letztgenannten Namen im Verlage von F u P Lehmann in
Berlin weiter erſcheinende Blatt wird gemeinſchaftlich von Fritz
Mauthner und Otto Neumann Hofer redigirt werden und
eine bedeutende Vergrößerung erfahren
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Populäre Himmelskunde Die jüngſten Reſultate der
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8 Den belte fnrungdRoman
von Ludwig Habicht

Jch weiß Sie haben ihn verhaftet, fuhr Martha mit einer
Stimme fort der Feſtigkeit zu geben ſie ſich vergebens be
mühte die Ausſage meines armen Onkels zeugt gegen ihn
dennoch iſt er unſchuldig ſo unſchuldig wie ich ſelbſt ich ſchwöre
es Jhnen

Meine verehrte Mademoiſelle, ſagte der Gerichtsrath auf
den die Zuverſicht des jungen Mädchens nicht ganz ohne Ein
druck blieb ſſchwören Sie nicht ſchon ehe der Sterbende den
Namen Weſtmühl nannte war die Schuld des unglücklichen
jungen Mannes erwieſen

Durch die Darſtellung des Barons Seldenberg rief
Martha auffahrend o glauben Sie dem nicht er iſt Kurts
Feind er iſt

Sie ſchlug die Augen nieder vor dem forſchenden Blicke
der ſie aus den ſtahlgrauen Augen des Beamten traf da ſie
nicht weiter ſprach entgegnete er Die Unterſuchung wird
ergeben ob eine Feindſchaft zwiſchen dem Doktor Weſtmühl
und dem Baron Selbdenberg beſtanden hat ich kann Jhnen
verſichern daß der letztere keine Vermuthung ausgeſprochen
hat die ſich nicht von ſelbſt aufdrängte und durch jede Aus
ſage verſtärkt wird Jm übrigen darf ich Sie ohne mich
einer Verletzung meiner Amtspflicht ſchuldig zu machen von
zwei Umſtänden in Kenntniß ſetzen welche den Doktor Weſt
mühl überſühren Er erzählte die Ausſage des Arbeiters der
den Mann im blauen Rocke mit der Matroſenmütze hatte aus
der kleinen Pforte kommen ſehen und die Auffindung der blut
befleckten Kleidungsſtücke im Schranke des Arztes Eugenie
brach in ein heftiges Weinen aus und verhüllte das Geſicht
mit dem Taſchentuſche Martha war bei der Erwähnung der
kleinen Thür heftig zuſammengefahren je weiter der Gerichts
rath ſprach deſto ruhiger ward ſie Endlich erklärte ſie mit
feſter Stimme Wenn die ganze Welt Kurt Weſtmühl be
ſchuldigt wenn mir noch weit ſtärkere Beweiſe gegen ihn ge
bracht würden ich bleibe doch dabei er iſt unſchuldig bis ich
das Geſtändniß aus ſeinem Munde höre und ſelbſt dann
würde ich noch glauben die ſeeliſche Tortur der man ihm
unterworfen habe ſeine Sinne verwirrt

Dieſe Zuverſicht macht Jhrem Herzen alle Ehre wie wollen
Sie aber die ſich gegen den Doktor Weſtmühl häufenden
Verdachtsgründe nur im entfernteſten widerlegen

Jch werde ſie aufklären muß ſie aufklären rief Martha
feierlich es ſoll das die Aufgabe meines Lebens ſein wir ſind
das Opfer eines hölliſchen Komplotts geworden

Martha liebe Schweſter was ſprichſt du da rief Eugenie
erſchrocken aber Martha entgegnete mit Entſchiedenheit

Jch weiß was ich ſpreche werde mich jedoch hüten jemand
Halt dafür habe

werde ihn jedoch finden ich werden ihn finden
Sie wandte ſich dann wieder zu dem Gerichtsrath die

Schüchternheit des jungen Mädchens hatte den letzten Kampf
gekämpft 837 die Entſchloſſenheit des Weibes das eintritt
für den Geliebten und ſich ſtolz und offen zu ſeiner Liebe
bekennt Jhre Geſtalt ſchien zu wachſen es war etwas
Hoheitsvolles in ihrer Erſcheinung als ſie ſagte Jch bin
Kurt Weſtmühls Verlobte

OnkelsSchweſter Schweſter
Eugenie

Jch gedenke ſeiner und weiß ich ſpreche in ſeinem Sinne
ſein befreiter Geiſt ſchaut jetzt die Dinge im wahren Lichte
und weiß wo die Sünde und wo die Unſchuld liegt, erwiderte
Martha ſchwärmeriſch

Für den Gerichtsrath führte die Wendung welche die Unter
redung nahm zu weit von ſeinem eigentlichen Ziele ab er
war bedacht ſie wieder in die Bahnen eines ordentlichen Ver
hörs zu lenken und ſagte daher in geſchäftsmäßigem Tone
Wollen Sie mit Jhrer Erklärung das Recht für ſich in An

gedenke des warnte

ſpruch nehmen nicht gegen den Doktor Weſtmühl ausſagen zu
dürfen

Martha ſah ihn verwundert an und ſchüttelte den Kopf
Jch wußte gar nicht daß es ein ſolches Recht giebt und

brauche es nicht in Anſpruch zu nehmen, entgegnete ſie Kurt
und ich haben nichts gethan was wir geheim zu halten
hätten

Wohl, verſetzte der Gerichtsrath ſeinen Vortheil erſehend
ſchnell ſo möchte ich zunächſt fragen ob Sie Jhren Ver
lobten er betonte das Wort ſcharf zuweilen allein und
unbemerkt geſprochen haben

Martha ward glühend roth ſah dann aber frei auf und
ſagte Ja Da der Onkel ihn nicht einlud ſo ſah ich ihn

Jm Poarke, fiel der Gerichtsrath ſchnell ein
Martha nickte

Und Sie gaben ihm den Schlüſſel zu der kleinen Pforte
Das war nicht nöthig für denjenigen der den Mechanis

mus kannte ließ ſich die Thür ohne Schlüſſel öffnen und
wieder ſchließen

Und Sie machten den Doktor damit bekannt fragte der
Gerichtsrath anſcheinend gleichgiltig bei ſich dachte er jedoch
Da iſt ja der letzte Ring in der Kette welche ſich erdrückent
um den Schuldigen ſchlingt Er fuhr in ſeinen Fragen fort
und aus den Antworten die er von den Schweſtern ſowie
ſpäter von Max Seidel Zeſchwitz dem Baron Seldenberg
und den Dienſtboten des Hauſes erhielt ſtellte ſich ihm ans
Vergangenheit und Gegenwart ein anſchauliches Bild der Ver
hältniſſe damit aber auch ein erdrückendes Beweismaterial
gegen den Doktor Weſtmühl zuſammen

Kurt Weſtmühl war der Sohn eines Handwerkers in
Chemnitz der ſich durch Fleiß und Sparſamkeit ein kleines
Vermögen erworben und feinen Stolz darin geſetzt hatte es
ſeinem Nachbar dem reichen Herrn Seidel wenigſtens in
einer Hinſicht gleichzuthun ſein Kurt ſollte eine ebenſo gute
Erziehung genießen wie deſſen Jugendgeſpiele und Schul
genoffe Max Seidel und gleich dieſem ſtudiren Das geſchah
die beiden Freunde beſuchten gemeinſchaftlich das Gymnaſium
und bezogen gleichzeitig die Univerſität während aber Max
ſich zu keinerlei Brotſtudien bequemte und in allen Fakultäten
herumnaſchte warf ſich Kurt mit der ihm eigenen Stetigkeit
und Energie auf Medizin und Chirurgie Von Kindheit an
war er im Seidelſchen Hauſe wie daheim geweſen und der
Fabrikant hatte den friſchen aufgeweckten Burſchen gern ge
habt wenn er auch zuweilen den Kopf ſchüttelte über die
Schlägereien in die er durch ſeine Heftigkeit mit ſeinen Alters
enoſſen verwickelt ward Noch bedenklicher war das Kopfſchütreln geworden als Kurt von der Univerſität jede Ferien

mit einem zerfetzteren Geſicht nachhauſe kam und das Gerücht
die Kunde von den Duellen die er infolge ſeines Jähzorns in
Leipzig und Jena hatte nach der darob erſchreckten kleinen
Fabrikſtadt trug War der muntere Student dann aber bei
ihm erzählte er ihm ſeine muthwilligen aber niemals böſen
Streiche hörte er ſein friſches fröhliches Lachen ſah er wie
gut und ehrerbietig er gegen ſeine Eltern war wie harmlos
glücklich er mit ſeinen früheren Geſpielinnen Seidels Nichten
verkehrte ſo konnte er ihm doch nicht zürnen und ließ es ſich
gefallen ihn als ſeinen zukünftigen Neffen zu betrachten denn
die Neigung die zwiſchen ihm und Martha erwuchs war un
verkennbar Jn ſeiner ſanguiniſchen Weiſe malte Anton Seidel
ſich aus wie Kurt nach beendigtem Studium ſich in einer der
größeren Städte Sachſens als Arzt niederlaſſen Martha
heirathen und von ihm unterſtützt es zu Ehre und Anſehen
bringen ſollte Durch dieſe Berechnung hatte das Schickſal
oder wie Seidel behauptete Kurts unbändiger Eigenſinn einen
Strich gezogen Er hatte ſoeben promovirt als ſein Vater
ſtarb Kurts Studium hatte viel gekoſtet es war nur ein
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kleines Erbtheil geblieben das er in ſeinem Rechtlichkeitsgefühl
ſeiner Schweſter ungeſchmälert überließ Soweit gab ihm
Anton Seidel völlig Recht über die Art und Weiſe wie
der junge Mann ſein Leben geſtalten ſolle gingen aber ihre
Anſichten Kuseinander Seidel wollte er ſolle ſich als Arzt
niederlaſſen Kurt behauptete er habe nicht das Vermögen
abzuwarten bis ſich für ihn eine auskömmliche Praxis fände
er müſſe einen Wirkungskreis aufſuchen der ihm ſofort Brot
und die Gelegenheit biete reiche Erfahrungen und ein kleines
Vermögen zu ſammeln

Einen ſolchen ſchien ihm die holländiſche Marine welche
damals gerade deutſche Aerzte zu gewinnen ſtrebte darzubieten
Er trat in Unterhandlung mit der holländiſchen Regierung und
ward unter ſehr vortheilhaften Bedingungen angeworben
Anton Seidel der ihm die Mittel angeboten hatte ſah dieſen
Entſchluß als ein Zeichen eines unbändigen Hanges nach
Abenteuern als ein Streben nach ſchrankenloſer Ungebunden
heit an Sein Abſchied von dem jungen Doktor war ſehr
kühl deſto wärmer ſagte dieſer der fünfzehnjährigen Martha
Lebewohl Sie verſprachen einander Liebe und Treue und
zweifelten nicht daß der gute Onkel wenn Kurt nach Jahr
und Tag heimkehre ſeine Verſtimmung gegen ihn überwunden
haben und mit Freuden ſeine Einwilligung zu ihrer Ver
bindung geben werde Dieſe Vorausſetzung würde auch zu
getroffen ſein wäre die Eitelkeit welche ein hervorſtechender
Charakterzug Anton Seidels war durch die Rolle die er als
Gutsbeſitzer und Rentier in Loſchwitz und Dresden ſpielte
nicht ſehr ſtark genährt und durch die ganz zufällig gemachte
Bekanntſchaft mit dem Baron Seldenberg nicht bis aufs
äußerſtes geſteigert worden Er träumte von ſeiner Verwandt
ſchaft mit dem hohen Adel von einem Titel und einem Orden
für ſich und ſah ſein Luftſchloß durch die plötzliche Ankunft
des Doktors ernſthaft bedroht Gefliſſentlich ſteifte er ſich auf
den alten Groll gegen ihn verbot ſeinem Neffen den Jugend
freund ins Haus zu bringen war taub gegen Marthas Bitten
wollte die Vorſtellungen und Anerbietungen des jungen Mannes
gar nicht erſt anhören bis Kurt endlich mit Gewalt zu ihm
drang nd jener Auftritt ſtattfand den alle Zeugen über
einſtimmend als furchtbar heftig ſchilderten und doch be
mühte ſich jeder ſichtbar die Bedeutung deſſelben ab
zuſchwächenDer Werichtsrath empfing den Eindruck daß alle Zeugen

von dert Schuld des Angeklagten überzeugt ſeien bis auf
Martha die ſich freilich mit Gewalt gegen die Wahrheit auf
zulehnen uchte während Max Seidel und ſeine Couſine Eugenie
wie die Dienſtboten des Hauſes darauf bedacht waren ihn ſo
viel wiegirgend möglich zu entlaſten Auch Baron Seldenberg
legte dieſes Beſtreben an den Tag was den Richter umſomehr
zu ſeinen Gunſten einnahm als Weſtmühl ſeiner in der feind
ſeligſtensWeiſe gedachte Baron Seldenberg war der letzte der
abzuhörenden Zeugen geweſen Er war ſoeben im Begriffe ſich
zu entſeruen als der Gerichtsdiener eintrat und meldete es ſei
noch ein Wiann draußen der behaupte eine wichtige Ausſage
zu machen zu haben

Wie Heißt er2 fragte der Gerichtsrath
Er nennt ſich Peter Grongck und
Mein Diener rief der Baron ſtehenbleibend Der tolle

Menſch Mat es alſo doch nicht laſſen können, e er
halblaut und wie unwillig hinzu der Gerichtsrath hatte es
doch gehört und rief ihn von der Thür zurück

Bitte Herr Baron noch ein Wort wiſſen Sie von der
Ausſage die Jhr Diener zu machen hat

Ja, antwortete der Baron mit einiger Verlegenheit er
ſagte mir davon und

Sie widerriethen ihm ſich als Zeuge zu melden Das
nimmt mich Wunder

Was wollen Sie erwiderte der Baron unmuthig ich
bin ſchon mehr als mir lieb iſt in die fatale Angelegenheit
verwickelt und ſehe mich gezwungen gegen einen Mann aus
zuſagen zu dem ich in den delikateſten Beziehungen ſtehe da
iſt es mir ſehr peinlich daß nun auch noch mein Diener gegen
ihn auftreten will aber der Menſch iſt ein Fanatiker der
Wahrheit ich mochte ihm vorſtellen was ich wollte er ließ ſic
nicht abbringen und dabei ſcheint mir die Sache von gar keinem
Belang Doch Sie werden ja ſehen Der Baron grüßte
artig und verließ raſch das Zimmer

Wenige Minuten ſpäter wurde Peter Gronack eingeführt
Er trug eine ſehr geſchmackvolle Livrée braun mit Gold war
kein ganz junger Menſch mehr ſchien aber von einem
herkuliſchen Körperbau zu welchem das ſehr ruhige geſetzte
Weſen und die beſcheidene Miene und Haltung nicht recht
paſſen wollten Er entſchuldigte ſich mit großer Zungen
geläufigkeit daß er ſich erlaubt habe ſich bei dem Rath melden
zu laſſen er ſei aber bis jetzt mit ſich zu Rathe gegangen und
endlich mit ſich einig geworden er dürfe nicht ſchweigen
Mein Herr Baron hat es mir zwar befohlen, fügte er hinzu
aber mein Gewiſſen treibt mich und ich denke man muß Gott

mehr gehorchen als den Menſchen
Was haben Sie mir zu ſagen fragte der Gerichtsrath

den Diener ſcharf fixirend
Herr Gerichtsrath ich war geſtern abend in Loſchwitz

Was thaten Sie da unterbrach ihn der Gerichtsrath
Jhr Herr war ja im Theater

Eben deshalb ich hatte den Abend frei und ging hinaus
um mich nach einer Wohnung für den Herrn Baron in der
Nähe der Seidel ſchen Beſitzung umzuſehen weil der Herr in
den nächſten Tagen hinausziehen wollte Jch hatte mnir ein
paar Wohnungen angeſehen und wollte am Seidel ſchen Parke
vorüber nach der Saloppe hinuntergehen da begegnete mir der
Doktor Weſtmühl

Kannten Sie ihn fragte der Gerichtsrath ſchnell
Ja ich war dabei als er dem Herrn Baron einmal mit

dem alten Herrn Seidel begegnete außerdem trägt ja in
ganz Dresden kein Menſch weiter eine ſolche Uniform
wie er
u war alſo in Uniform fragte der Gerichtsrath

nell

Ja Herr Rath
Und wohin ging er
Nach dem Seidel ſchen Parke zu
Bemerkte er Sie
Das glaube ich nicht ich trug keine Livrée
Wann war das

Vielleicht ein Viertel nach acht Uhr ganz genau kann ich s
nicht ſagen aber um die Zeit iſt s geweſen denn ich ging nach
Dresden zurück und war zur rechten Zeit da um den Herrn
Baron zu erwarten wenn er aus dem Theater kam

Sahen Sie auch daß der Doktor in den Park ging
fragte der Gerichtsrath

Nein Herr Rath, erwiderte Gronack treuherzig weiter
habe ich nichts geſehen verzeihen Sie wenn ich Sie mit
Lappalien aufgehalten habe

Jm Gegentheil, ich danke Jhnen, verſetzte der Gerichts
rath und entließ den Mann ohne ihm merken zu laſſen von
welcher Wichtigkeit ihm ſeine Ausſage war Er hatte jetzt das
ganze Beweismaterial gegen den Angeklagten in der Hand
und ließ ihn nun erſt zum erſten ordentlichen Verhör vor
führen feſt überzeugt er werde ihn durch Kreuz und Quer
fragen dergeſtalt in die Enge treiben daß er ein völliges
Geſtändniß ablegen müſſe

Fortſ folgt

73 Contigit hocEine alte Geſchichte aus dem Schwarzwald von Benno Rüttenauer
Die Gerichtsverhandlungen jener Zeit gingen einen trägen

endlos ſich hinſchleppenden verwickelten Aktengang mit peinlicher
Heimlichthuerei

Das Volk bekam nichts davon zu ſehen und zu hören Wozu
auch Es hätte ja dem gelehrten Schraubengang dieſer Juriſten
ſchreiberweisheit doch nicht folgen können und hatte ſich längſt
entwöhnt ſich um Dinge zu kümmern die nach der Allweisheit
jener irdiſchen Fürſorge Obrigkeit genannt es nichts angingen

Da war es kein Wunder wenn Katharina und Lenz faſt ver
geſſen waren ehe ihr Schickſal ſich entſchieden hatte Der Winter

war vergangen und auch das Frühjahr und der Sommer auch
ohne daß etwas über Lenz und Katharina verlautet wäre und
beide waren vom Volke faſt vergeſſen

Man vergaß auch die alte Schänkin der die Frauen ſo reich
liches Mitleid geſchenkt hatten Man wunderte ſich nur noch ein
paar Wochen lang daß die ſromme Matrone nicht mehr zur
Kirche komme

Sie ſei alterskrank hieß es dann
So erzählte es der Sohn es war aber nicht ganz die Wahr

heit Sie ſelber ſagte ſie brauche nicht mehr zur Kirche zu
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geben der Teufel verſichere ihr alle Tage daß ſie auf ewig ver
worfen ſei weil ſie durch die erzwungene Heirath ihr liebſtes und
beſtes Kind ins zeitliche und ewige Verderben geſtürzt habe

Nur einer dachte mehr als die Welt wußte an die eingekerkerte
Katharina einer zu deſſen Sonderbarkeiten es auch gehörte daß
er nicht ſo bald vergeſſen konnte als andre Leute Der wußte
mehr um den Prozeß als die übrigen alle Ruchs Erben aus
genommen die ſich nach der Theilung ſeines Vermögens ſehnten

Einmal in einer Nacht hörte Katharina die in traurigem Hin
bruten in ihrer Zelle ſaß ein Geräuſch hinter ſich Es kam von
der Lichtluke ihrer Zelle her an die man mit einer Leiter leicht
kommen konnle

Wenn ich dich holen ſoll Käther, flüſterte jetzt eine bekannte
Stimme ſo halte dich morgen bereit

Das war der Hannſepp geweſen und die folgende Nacht war
er wirklich in ihrer Zelle erſchienen Katharina war weniger
darüber erſtaunt geweſen wie er das Wagſtück fertig gebracht
hatte als darüber wie der ſtille heimliche Verehrer aus der
ſchönen Zeit ihrer Jugend und Unſchuld der ſich um des Lenz
willen immer verſchmäht geſehen hatte das um ſie thun mochte
Sie folgte ihm nicht

Mit dem Prozeß ſtand es nicht gut Lorenz Dietſche mußte
ſein verbrecheriſches Verhältniß zu Katharina eingeſtehen weil
er nicht einen andern Ort noch eine andere Perſon angeben
konnte die dem entſprochen hätte was er dem Ruch über ein
auswärtiges Verhältniß angedeutet hatte von vornherein die
Meinung der Richter gegen ſich Er ſollte ſich vor allem über
ſein Verbleiben in der Chriſtnacht ausweiſen denn Katharina war
trotz aller Angſt um Lenz vor einem falſchen Eid zurückgeſchreckt
und hatte die Zeit von Dietſche s Rückkehr in der verhängnißvollen
Nacht nach der Wahrheit angegeben Lenz ſagte aus er ſei oft
wegen ſeines ſündhaften Verhältniſſes von Gewiſſensbiſſen gequält
worden in der heiligen Nacht aber mehr als je es ſei ihm des
halb unmöglich geweſen Katharina aufzufuchen in furchtbarem
Seelenkampfe ſei er drei Stunden lang in Wind und Wetter
herumgelaufen

Den Richtern leuchtete dieſe Erklärung wenig ein und Katha
rina befragt ob ſie bei Dietſche manchmal Reue und Gewiſſens
unruhe wahrgenommen konnte die Frage nicht bejahen Da
drang der Gerichtshof welcher von Dietſche s Schuld überzeugt
ſein zu dürfen glaubte nachdrücklich auf Geſtändniß und da Lenz
ein ſolches hartnäckig verweigerte griff man zur Folter welche in
dieſen damals öſterreichiſchen Landen erſt zwanzig Jahre ſpäter
außer Wirkung trat Dietſche hatte Muth er ertrug unmenſch
liche Qualen plötzlich aber änderte ſich ſein Sinn und er geſtand

Er erzählte jetzt ausführlich und mit ſichtbarer Ergriffenheit und
Aufrichtigkeit Jn einer moraliſch höher ſtehenden großmüthigeren
oder auch nur empfindungsfähigeren Zeit hätte er auf ſeine Richter
Eindruck machen müſſen Er ſprach von dem Schmerz und der
Wuth in ſeiner Seele die fromme ſanfte Katharinag von dem
rohen Ruch jeden Tag mißhandelt mit Füßen getreten zu ſehen
wie Mitleid zuerſt ihm den fürchterlichen Gedanken eingegeben
und wie Leidenſchaft denſelben genährt wie er dagegen kämpfte
wie er ſich entſetzte vor dem verſuchenden Geſpenſt und ihm doch
wieder ins Geſicht ſah Einmal wollte er fort in die Welt er
konnte nicht er konnte Katharing nicht im Elend zurücklaſſen

Jn der finſtern ſtürmiſchen Chriſtnacht packte es ihn ſtärker an
als je ſeine böſen Gedanken ließen ihn nicht heimkehren zuKatharina wie ein Verfluchter irrte er durch die Nacht Da L
er ſich mit ſeinen Mordgedanken von Minute zu Minute entſetz
licher vorgekommen und um denſelben zu entgehen habe er ſich
entſchloſſen im Rebſtock Ruch aufzuſuchen und demſelben frei
unter die Augen zu treten weil er wußte daß er dann den Muth
nicht habe an Mord zu denken Er wollte zu Menſchen ſie
konnten ihn retten vor der Hölle Vor dem Rebſtock kam ihm
Ruch entgegen Lenz wollte ihn in die Schänke zurückziehen es
gelang ihm nicht Ruch war zornig und eigenſinnig

Sie gelangten ſtumm zu dem dere nagte und ſchon
war r faſt überſchritten da fühlte Lenz ſich plötzlich krampfhaft
umfaßt

Jch bin ſtärker wie du, rief Ruch in ſeiner Weinlaune wenn
ich dich da hineinwerfe hat der Rebſtockwirth heute nacht zum
letzten mal geſtichelt und ich könnte es einmal ſatt kriegen

Aber ein plötzlicher kräftiger Ruck von Lenz und Ruch ſchwankte
über das ſchmale Brett

Eine Sekunde ſpäter wollte Lenz entſetzt über das Geſchehene
zur Rettung nachſpringen doch er redete ſich ein daß eine ſolche
in der Finſterniß unmöglich ſei

Die Geſtändniſſe waren derartige daß ſie ein Richterkollegium
in Verlegenheit verſetzen konnten

Jndeß erzätlte Katharina in ihren Verhören auch die Geſchichte
mit dem Ring den ihr Dietſche aus Freiburg gebracht und ebenſo
die Worte die er dabei geſprochen Sie hatte nichts Arges dabei
gedacht und ohne Arg berichtete ſie es auch Die Richter dachten
vielleicht anders

Es war anfangs Auguſt mitten in der Ernte man dachte nie
mals weniger an die beiden Unglücklichen als gerade jetzt Auf
einmal hieß es ſie bauen ein Schafott in Staufen Alſo mußte
das Bluturtheil geſprochen ſein aber niemand erfuhr ob es nur
einen oder ob es beide Theile betraf

Der 7 Auguſt war der Tag der Hinrichtung
Als die verſammelte Menſchenmaſſe nur den Dietſche hinaus

führen ſah ging ein erleichterndes Aufathmen durch die Menge
Es war ſichtlich daß nur noch Katharina ſich der allgemeinen
Theilnahme erfreute von Dietſche s Schuld war jetzt alles über
zeugt Das feſte unerſchrockene Weſen welches er bis zum
letzten Augenblick bewahrte nahm das Volk das in einem ſolchen
pompöſen feierlichen Moment gerne auch eine pompöſe Zer
knirſchung ſieht vollends gegen ihn ein Die Töchter des Landeswendeten ſich mit Entrüſtung hinweg ſein Geſicht war ein

gefallen und unſchön geworden ſeine Augen hatten den früheren
Glanz verloren der ehemalige Held ihrer Sagen und Legenden
endete ohne ihr Mitleid

Da erſchien Katharina auf dem Schafott Sie war heimlich
hinausgebracht worden denn man hatte eine Aufregung der
ſege befürchtet es war verlautet daß ſie im Kerker geboren

abe
Bei dem unerwarteten Anblick war s einen Augenblick lang

als ob kein Athemhauch mehr ginge durch die ganze unzählbare
Menge und als nun der Heuker ſich der hohen ſchönen Geſtalt
des zweiundzwanzigjährigen Weibes näherte um ihr die Binde
umzulegen begann allgemeines lautes Schluchzen

Der begleitende Prieſter ein Kapuzinerpater fragte Katharina
ob ſie ihm noch etwas zu ſagen habe

Ja, antwortete ſie ſagt den Leuten da unken daß ſie auf
bören um mich zu weinen der heutige Tag ſei ſchöner für mich
als mein Hochzeitstag

Der Henker der ihr nun den Hals entblößte erbleichte und
ſeine Hand zitterte man ſah ihm an daß er alle ſeine Kraft zu
ſammen nehmen mußte aber dieſelbe reichte trotzdem nicht aus
u ſchlug fehl ein erſchütternder Aufſchrei ging durch die

enge

Zwei Augen nur waren trocken geblieben Starr weit aufgen wie theilnahmslos guckten ſie aus ihren Höhlen die
ugen einer irrſinnigen alten Mutter
Das iſt die Geſchichte wie der Berichterſtatter ſie im Jeſuiten

latein des vorigen Jahrhunderts auf den wurmſtichigen Holz
deckel ſeines Pfarrbuches gekritzelt hat daß ſie als Beweis von
Gottes Gnade und Barmherzigkeit der Nachwelt überliefert
werde Contigit hoc quod ad comendationem divinae miseri
cordiae memoratu dignissimum posteritati merito transmitten
dum sit
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Bunte Zeitung
Graf zu Schwarzenberg Der Reichsanz veröffentlicht

den amtlichen Wortlaut der Rede welche der Kaiſer bei der
Mittagstafel im Weißen Saale zur Erinnerung an den Großen
Kurfürſten gehalten hat Wir haben zu dem von uns mit
getheilten Texte zwei Nachträge zu machen Der Herrſcher ſagte
von ſeinem Ahnherrn

Er trieb Politik im großen Stile weitausſchauend wie man
ſie jetzt treibt und das was Er damals grundlegend für uns
gethan hat das iſt die Baſis geweſen auf der unſer Reich auf

erſtanden iſt SFerner hat der Satz der von dem leitenden Miniſter Georg
Wilhelm s handelt folgenden Wortlaut

Der große Staatsmann der Seinem des Großen Kurfürſten
Vater gedient hatte er hatte für ſich gearbeitet und de
ren Herrn lag es ob allein einen neuen Weg für Sich ein
zuſchlagenDer große Staatsmanu von dem der Kaiſer ſpricht iſt Adam

Graf zu Schwarzenberg der in der St Nikolgikirche zu Spandan
beerdigt iſt Seine Grabinſchrift lautet wie folgt

Anno 1641 den 4 Monat iſt weiland der hochwürdige hoch
wohlgeborene Herr Herr Adam Graf zu Schwarzenberg des
ritterlichen St Johanniterordens in der Mark Sachſen
Pommern und Wenden Meiſter Herr zu Hohenlandsberg und
Gimborn Churfürſtlich Brandenburgiſcher Statthalter in der
Chur Mark Geheimer Rath und Oberkammerherr auf der
Veſtung Spandow in Gott ſeelig entſchlafen und hier in dieſer
Kirche beigeſetzet R J P

Schwarzenberg 1587 geboren bis 1607 Rath des Herzogs von
Jülich wurde von Georg Wilhelm nach Berlin verufen und
übte hier bald eine ſo unumſchränkte Gewalt daß neben dieſem
Hausmeier der Kurfürſt nur als Schattenherrſcher erſchien Sein
Einfluß war ein unheilvoller Miniſter eines proteſtantiſchen
Fürſten war er der Todtfeind Guſtav Adolfs der von ihm ſagte
Dieſer Niger bringt alles Elend über ſeinen Herrn Die
Brandenburger ſollten den Grafen feneſtriren oder ihm den
Hals entzwei ſchlagen Während er die Bürger mit den will
kürlichſten Steuern brandſchatzte und ſein Pfandwagen durch
die Straßen Berlins rollte umringt von Schaaren händeringender

Weiber und jammernder Kinder bereicherte er ſich ſelbſt in
ſchamloſer Weiſe Er trieb Wuchergeſchäfte mit dem Kurfürſten
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